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Jas Ende einer der gefährlichsten
Berbrecherbandea

Der letzte der Gebrüder Schüller verhaftet
Breslau, 22 . Sept . Bor einigen Tagen konnte, wie von

der Breslauer Kriminalpolizei bekanntgegeben wird , in
Hechingen (Hohenzollern ) auch der letzte der sechs Ge¬
brüder Schüler, Erich Schüller , festgenommen
«erden . Die Festnahme erfolgte so überraschend, daß der
Herbrecher , nachdem er noch im letzten Augenblick einen
kchuß abgegeben hatte , überwältigt werden konnte, ohne
»atz jemand verletzt wurde . Damit wurde eine der gefähr¬
lichsten Verbrecherbanden endgültig zur Strecke gebracht.

Die sechs Gebrüder Schüller — Erich, Willy , Fritz , Her¬
mann , Walter und Max — haben nicht nur den Raubüber¬
fall auf den Bahnpostwagen bei Rothwasser in der Nacht
zum 12 . Mai 1935 und den am 8 . 10 . 1932 in Löwen (Kreis
Vrieg ) an dem Kaufmann Ludwig verübten Raubmord so¬
wie den Tod des Gendarmeriewachtmeisters Vuchmann auf
dem Gewissen . Im letzten Jahr «konnte von der Polizei auch
umfangreiches Beweismaterial für zahlreiche weitere
schwerste Straftaten zusammengetragen werden , das durch
die Geständnisse der in Haft befindlichen Erich und Fritz
Schüller voll bestätigt wurde . In den Jahren 1932—1936
sind von «dieser Verbrocherbande nicht weniger als 33 schwere
Keldschrankeinbrüche verübt worden , bei «denen in 2 Fällen
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde . Weiter fal¬
len diesen Volksschädlingen 115 Büro - , Geschäfts- und an¬
dere Einbrüche sowie Diebstähle zur Last, wobei gleichfalls

! in vier Fällen mit der Schußwaffe vorgegangen wurde.
In Verbindung mit diesen Straftaten find 24 Personen

»ls Mittäter überführt worden . Sie konnten sämtlich fest-
gmommen werden . Wegen Begünstigung der Gebrüder
Schüller sind insgesamt gegen 42 Personen , und zwar gegen
W Frauen und 19 Männer Verfahren in Gang gebracht
worden.

Erich Schüller , einer der gefährlichsten der Brüder , hatte
vor seiner Festnahme eine Reise durch ganz Deutschland
unternommen, er war in Bremen , Hamburg und am Rhein
gewesen, hatte überall gezeltet und beabsichtigte, sich in
Hechmgen einige Tage „auszuruhen ".

Bei den seinerzeiterschosfenenWilli und Hermann Schül¬
ler waren Aufzeichnungen gefunden worden , die darauf
hinwiefen , daß weitere schwere Straftaten geplant waren,
wobei sich die Täter eine Beute von 90 000 RM . erhofften,
also eine ähnliche Summe wie bei Rothwasser.

In aller Stille und Gründlichkeit konnten von der Poli¬
zei die entsprechenden Sicherheitsmaßnahmen getroffen
werde » . In den letzten eineinhalb Jahren hatten 12 be¬
sonders ausgesuchte Beamte nur den Fall Schüller zu bear¬
beiten . Von den Behörden wurde alles getan , um die
Lolksschädlinge zur Strecke zu bringen , was denn auch dank
der mustergültigen Zusammenarbeit aller Stellen gelungen
ist.

«eulecei ms einem stanz. Dampfer?
Buenos Aires, 22. Sept . Nach Funkspriichen, die

von mehreren auf See befindlichen Dampfern abgesandt
wurden, soll der französische Dampfer „Belle Jsle "

, der den
»Chargeur Reunis " gehört , auf hoher See unter roter
Flagge fahrend gesichtet worden sein . Angeblich hat die
meuternde Mannschaft den Kapitän gefangen gesetzt.

Die hiesige Agentur der „Chergeur Reunis " gibt gewun¬
den zu, daß mit dem Schiff etwas nicht in Ordnung sei. Sie
glaubt aber nicht an eine Festsetzung des Kapitäns.

Montevideo , 23 . Sept . Die uruguayische Regierung er-
« t von ihrem Botschafter in Rio de Janeiro die Mel-
« g. Laß die Mannschaft des französischenDampfers „Belle
Isl^ meutere und unter roter Flagge fahre . Die uru¬
guayische Regierung hat daraufhin Vorkehrungen getrof-

um zu verhindern , daß der in der Nacht zum Mittwoch
ui Montevideo erwartete Dampfer im «Hafen anlege.

StMIiKer Wink Nalstns an örn
Völkerbund

6ons, 22 . Sept . Die italienische Abordnung auf der gegenwär¬
tig tagenden Konferenz über die Verwendung des Rundfunksim
Interesse des Friedens hat an den Vorsitzende« ei« Schreiben
gerichtet, in dem sie erklärt , von Dienstag ab nicht mehr in der

>rge zu sein, an dieser vom Völkerbund einbernfene« Konferenz
s M diesem Schritt wird hier ein sehr deutlicher
, rvin, Italiens an den Völkerbund erblickt.

Montevideo, 22. Sept . Die Regierung von Uruguay hat den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Spanien beschlossen.
Die Archive der Gesandtschaft in Madrid werden der englischen
Botschaft übergeben.

Der Abbruch der Beziehungen wurde beschlossen, nachdem am
Montag abend in Montevideo bekannt geworden war. daß die
drei Schwestern des uruguayanischen Konsuls
Aguiar in Madrid von den Roten ermordet worden find.

Montevideo , 22. Sept . Die Ermordung der drei Schwestern des
uruguayischen Konsuls durch die Roten in Madrid hat in Uru¬
guay einen Sturm der Entrüstung ausgelöst . Der Beschluß , die
diplomatischen Beziehungen zur Madrider Regierung abzubre¬
chen. wurde nach kurzer Beratung des Ministerrates am Diens¬
tag mittag getroffen . Inzwischen sind in Montevideo ausführliche
Berichte über die feige Tat der roten Mordbanditen eingetroffen.
Sie besagen, daß zwei Schwestern des Konsuls Aguiar vor eini¬
gen Tagen in Madrid aus der Straße ohne Angabe von Gründen
verhaftet wurde » , obwohl sie durch Armbinden in den Farben
Uruguays als Ausländerinnen zu erkennen waren . Als die dritte
Schwester des Konsuls Nachforschungen nach dem Verbleib ihrer
Angehörigen anstellte , wurde sie gleichfalls in Haft genommen.
Der Konsul erhielt trotz aller Bemühungen keinerlei Nachricht
über das Schicksal der Verhafteten . Am Montag wurden nun

Druffel, 22 . Sept . Ministerpräsident Van Zeeland hat die
Mitglieder des Kabinetts zu einer Sitzung einberufen , der man
in politischen Kreisen eine besondere Bedeutung beimißt. Man
nimmt an , daß der Justizminister bei dieser Eelegenheir nicht
nur über die Maßnahmen berichten wird , die rur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung im Innern in Ausstcyr genommen sind , son¬
dern daß er auch Mitteilungen über das Ergebnis der Untersu¬
chungen machen wird , die von den Gerichtsbehörden in diesen
Tagen in verschiedenen Teilen Belgiens durchgeführt worden
sind . Diese Untersuchungen haben einerseits zur Aufdeckung von
umfangreichen Wassenschiebungen nach Spanien und anderer¬
seits zur Enthüllung revolutionärer Umtriebe in Belgien ge¬
führt. Wie bereits gemeldet, hat kürzlich ein Beauftragter der
Madrider Regierung , ein angeblicher Hauptmann Hussen , in
der Eisenbahn zwischen Brüssel und Antwerpen seine Mappe mit
sehr belastenden Schriftstücken verloren Aus den Schriftstücken,
die inzwischen von den Behörden sichergestellt werden konnten,
ergibt sich mit unzweideutiger Klarheit , daß der Generalsekre¬
tär der Belgischen Sozialistischen Partei , Jean Delvigne , als
Mittelsmann zwischen den roten Streitkrästen in Spa¬
nien und den belgischen Waffenlieferanren dient.

Der Staatsanwalt von Brüssel hat eine Untersuchung einge¬
leitet , die bereits jetzt zur Aushebung von nicht angemeldeten
Pistolen und Revolvern geführt hat . Ferner gelang es, zahlrei¬
che und , wie es in der halbamtlichen Darstellung ausdrücklich
heißt , sehr wichtige Schriftstücke sicherzustellen, die sich auf die
Lieserung von Waffen aller Art beziehen , u . a . von schweren
und leichten Maschinengewehren , Jnfantsriegewehren , Munition
aller Art , Fliegerbomben , Panzerwagen usw . Dieses Kriegsge¬
rät sei , so heißt es in der halbamtlichen Darstellung zum Schluß,
für Lieferung ins Ausland bestimmt gewesen.

Auch Weisungen TroWs gefunden
Brüssel. 22 . Sept . Tie flämische Zeitung „Standaard " hat die

Angaben , die in der halbamtlichen Darstellung über die Waf-
senschiebungen nach Spanien gemacht wurden , mit genauen Ein¬
zelheiten belegt und namentlich die Schriftstücke aus der verlo¬
ren gegangenen Aktentasche ins Licht der Oefsentlichkeit gezogen.
Aus ihnen geht hervor , daß der Generalsekretär der sozialisti¬
schen belgischen Arbeiterpartei entgegen den Nichteinmischungs¬
erklärungen die die sozialdemokratischen Minister wiederholt vor
der Oefsentlichkeit abgegeben haben , mit dem neue» Geschäfts¬
träger der spanischen Regierung in Brüssel Vereinbarungen über
die Rekrutierungen and die Entsendung von Unteroffizieren der
belgischen Armee als Jnstruktionspcrsonal für Spanien eiuge-
gangen ist. In diesen Briefen erklärt der Generalsekretärder bel¬
gischen Arbeiterpartei , daß die Unteroffiziere , deren Namen er
angibt , so schnell wie möglich «ach Spanien geschickt werden soll-

die Leichen der drei Erschossenen im Madrider Leichenschanhans
ausgesunden. Der Konsul erstattete darauf seiner Regierung
sofort Bericht,

Ein zweiter Grund für den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen Uruguays zur Madrider Regierung

Montevideo , 23 , Sept . Die uruguayische Regierung hat das
uruguayische Gejandtschaftsperjonal in Madrid angewiesen , die
Gesandtschaft zu schließen und sofort das spanische Hoheitsgebiet
zu verlassen . Die spanische Gesandtschaft in Montevideo ist zur
Zeit unbesetzt , da der Geschäftsträger und der Generalkonsul vor
kurzem von der Madrider Regierung wegen Sympathisierens mit
der Militärregierung ihres Amtes enthoben worden sind.

In ganz Uruguay herrscht große Empörung über die Er¬
schießung der drei Schwestern Delores , Consuela und Maria
Aguiar durch rote Miliz . Die Zeitungen schreiben , daß Uruguay
jede Achtung vor der Madrider Regierung verloren habe.

Als ein weiterer Grund für den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen wird eine schwere Verletzung des uruguayischen
Hoheitszeichens in Madrid bekanntgegeben . Rote Milizsoldaten
hatten das Haus der „Associacion Civil del Uruguay "

, an «dem
das uruguayische Konsulatsschild und die uruguayische Flagge
befestigt waren , durchsucht und dabei das Schild und die Flagge
heruntergerissen.

ten, und daß alle Maßnahmen getroffen wurden , um das Aus¬
bildungspersonal der spanischen Regierung so bald wie möglich
zur Verfügung zu stellen.

Das Kriegsministerium veröffentlichte eine lakonische Mittei¬
lung des Inhalts , daß zwei Fliegerunteroffiziere seit einigen
Tagen flüchtig seien , daß man aber nicht wisse, wohin sie sich be¬
geben hätten. Die Arloner Zeitung „Lävenir de Luxembourg"
spricht von einer „heimlichen Affäre " und teilt mit , daß der
betreffende Flicgerunteroffizier aus Arlon in Spanien angekom¬
men sei, wo er in einem Fliegerlager der Roten Armee tätig sei.

Aeutzerlich unabhängig von den Untersuchungen über dis
Schiebungen des Generalsekretärs der belgischen Arbeiterpartei,
aber in einem gewissen inneren Zusammenhang damit stehen die
Untersuchungen , die gegenwärtig von den Gerichtsbehörden zur
Aufdeckung der revolutionären Umtriebe in Belgien geführt
werden.

Es ist auffallend , daß sich die Mitteilungen , die hierüber bis¬
her erschienen sind , im wesentlichen aus die Tätigkeit einer links-
revolutioniiren Gruppe unter Führung des ehemaligen Linksso¬
zialisten Walter Dange, die während der Streiks zum er¬
sten Male in Erscheinung getreten ist, beschränken , daß aber über
sie Machenschaften der Moskauer Kommunisten noch keine nä¬
heren Angaben gemacht worden sind . Man hat einen Briefwechsel
zwischen Dange und Trotzki beschlagnahmt, aus dem hervorging,
daß Trotzki die revolutionären Bestrebungen der genannten
Gruppe unterstützt . Man habe Anweisungen seitens Trotzlis zur
Vorbereitung eines Generalstreiks , zur Anzettelung von Teil¬
revolten und zur Bewaffnung der Arbeiter gesunden. Es wird
hervorgehoben , daß die Waffenfunde bei den Linksrevolutionä¬
ren bisher nicht sehr erheblich gewesen seien.

WaffenfaSriL in Druffel ansgedeLt
Brüssel, 22. Sept . Die Untersuchungen der Staatsanwaltschaft

über die Waffenlieferungen nach Spanien zeitigten nach einer
Mitteilung von zuständiger Stelle am Dienstag weitere Ergeb¬
nisse . Die polizeiliche Prüfung der Schriftstücke , die in der gefun¬
denen Aktenmappe des spanischen Hauptmanns Huesca ent¬
halten waren , führten zu der Feststellung , daß Beauftragte der
spanischen marxistischen Regierung wegen der Lieferung von
Waffen und Kriegsgerät mit verschiedenen belgischen Zwischen¬
händlern in Verbindung getreten waren . Die daraufhin ange-
stellten Untersuchungen ergaben , daß in einer Kunstschmiede-
werkstätte in der Jerusalemerftraßs zu Faerbcck, einem Sradtteil
von Brüssel , unter Leitung eines Holländers im geheimen Waf¬
fen aller Art für die Rote Armee in Spanien angefertigt wur¬
den. Die Polizei beschlagnahmte zahlreiche Gegenständeund Zu¬
behörteile aus der Massenfabrikation . Gegen den Eigentümer
wurde ein Strafverfahren eingleitet.

Außerertenlliibkr MinettSroi in Belgien
Umfangreiche Waffemchiebungen nach Spanien aufge-eM
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I >r großen KeMmanöver
Bad Nauheim , 22. Sept . (Vom Sonderberichterstatter des

DNV . ) Der erste Tag der großen Herbstübungen im Gebiet um
den Vogelsberg brachte noch keine größeren Kampfhand¬
lungen . Die „kriegführenden " Parteien , die in der Frühe des
Montags zunächst ihre Aufklärungsabteilungen in das llebungs-
gebiet entsandten , waren über die Stellung und die Bewegungen
des Gegners , seine Stärke und Bewaffnung völlig im Unklaren.
Das alles galt es zunächst einmal zu erkunden. Die Schwierig¬
keit der Aufgabe , sowohl der im eigenen Lande kämpfenden
„Blauen " als auch der „feindliches Gebiet " betretenden roten
Partei wuchs durch das außerordentlich zerklüftete, stark bewal¬
dete, mit vielen Senken durchzogene und wegearme Gebiet , das
nur wenige Höhen aufweist , um einen größeren Einblick in Vas
Gelände zu gestatten . Hinzu kommt endlich die rein räumliche
Ausdehnung des als Operationsbasis vorgesehenen Raumes , d>ie
etwa 130 Quadratkilometer betragende Fläche. Es leuchtet ein,
daß in einem derartig gestalteten Gelände und bei einem Gegner
über besten Stärke , Bewaffnung , Marschrichtung und Beweglich¬
keit nichts bekannt ist , an die Führer außergewöhnliche Aufgaben
gestellt werden, die schnelle Entschlossenheit, gewandte Befehls¬
gebung und rasche Anpassung an die bestehende Lage erfordern.

Beide Parteien haben zunächst versucht , den Gegner durch Auf¬
klärungsabteilungen festzustellen , dabei konnte in den frühen
Morgenstunden die Luftaufklärung so gut wie gar nicht eingesetzt
werden , da Bodennebel und wenig klare Sicht dies verhinderten.
Um so eifriger waren motorisierte und berittene Spähtrupps an
der Arbeit . War der Gegner ermittelt , dann galt es, die wenigen
Punkte des Geländes zu sichern , die eine gute Deckung des Vor¬
marsches zu gewährleisten versprachen. Von den zuletzt erreichten
Orten wurden dann die Aufklärungsabteilungen weiter oor-
getrieben und das Eros unter entsprechender Sicherung nach¬
gezogen . Aus den Ergebnissen dieser Aufklärungsarbeit und den
Feststellungen, die bei der ersten Feindberührung gemacht wur¬
den , wird sich die weitere Lage gestalten.

Bis zum Abend waren die Hebungen von gutem Herbstwetter
begünstigt , dann kam ein schweres Unwetter mit außerordentlich
heftigen Regengüssen auf , das aber erfreulicherweise rasch vor-
Lberzog . Die Anteilnahme der Bevölkerung des Uebungsgebietes
ist ungeheuer Kein Dorf und kein Flecken , der nicht festlich ge¬
schmückt ist . Girlanden schlingen sich an den Häuserfronten ent¬
lang , Spruchbänder grüßen die junge deutsche Wehrmacht und
es ist rührend zu sehen , wie selbst in den landschaftlich überaus
schönen, aber wenig ertragreichen Gegenden die einfachsten Häus¬
chen mit Holzblumen und Papierfähnchen zu Ehren der Träger
unserer Wehr geschmückt sind.

Die Truppen machen einen ganz vorzüglichen Eindruck. Braun¬
gebrannt ziehen sie mit heiteren Scherzrufen vorbei . An den
Straßen stehen die Bewohner dieses herrlichen Fleckens deutscher
Erde , ihnen Erfrischungen anbietend . Es ist, als wüßten sie,
daß den stolzen Trägern unserer Wehr noch schwere Ilebungstagr
bevorstehen.

Grotzkampf aus dem hessischen Landrücken
Der Führer im Manövergelände

Bad Nauheim , 22. Sept . (Vom Sonderberichterstatter des
DNB .) Die Spitzen beider Parteien standen sich am Abend des
Montags auf dem Landrücken in der Linie Lichenroth südöstlich
des Vogelsberges und Schlüchtern am Südostabhang der Hohen
Rhön gegenüber.

Der Kommandierende General des (roten) V . Armeekorps,
General der Infanterie Geyer, der nach den Erkundungen sei¬
ner Aufklärungsabteilungen den Eindruck gewann , dem Gegner
an Kräften überlegen zu sein , entschloß sich zum Angriff
auf seinem linken Flügel , der für den 22. September vormittags
angesetzt wurde . Der Führer der blauen Armee befahl , die er¬
reichte wichtige Linie mit allen Mitteln bis zum Eintreffen der
rückwärtigen , noch in Marsch befindlichen Teile seiner Armee zu
behaupten . Die rote Division, bei der der Schwerpunkt des An¬
griffes lag , wurde in der Nacht durch Artillerie und Einheiten
der Panzertruppen verstärkt, um den Durchbruch in das
Fuldatal zu erzwingen.

Am Morgen des zweiten Kampftages lagen die Fronten in
weißem Nebel. In aller Frühe sind trotz des wenig freundlichen
Wetters die Schlachtenbummler wieder in Hellen Scharen hin-
ausgeeilt und halten die das voraussichtliche Kampfgebiet um¬
lagernden Aussichtspunkte, aber auch die Anmarschstratzenbesetzt,
um so mehr , als sie aus einem Maueranschlag erfahren haben,
daß der Führer im Manövergelände weilt.

Punkt 9 llhr setzt mit einem Schlag heftiges Artillerie¬
feuer von Rot auf die blauen Stellungen ein und
sofort trägt in präziser Zusammenarbeit auch die Infanterie
der hier liegenden Division ihren Angriff vor, gedeckt durch ein
mörderisches ME .-Feuer . Blitzschnell arbeiten sich die Truppen
unter dem Schutz der eigenen Artillerie und der aus verdeckten
Stellungen schießenden schweren Infanteriewaffen unter geschick¬
ter Ausnutzung jeder sich im Gelände bietenden Deckung gegen
die von Blau besetzten Waldränder vor . Erst wenn sie beim
lleberqueren der Bodenwellen Abwehrfeuer erhalten , greifen sie
auch ihrerseits in den Feuerkampf ein . Es ist ein wundervolles
militärisches Schauspiel, das sich hier den Schlachtenbummlern
bietet und von ihnen in atemloser Spannung verfolgt wird.

Da rollen plötzlich , durch die Mulden gedeckt, Panzer¬
kampfwagen in breiter Welle heran , die auf dem weichen

i Wiesenboden fast lautlos vorwärts kommen . Nur in plötzlichem
Aussetzen des Schlachtenlärms hört man das Raffeln ihrer
Eleitketten . Mit erstaunlicher Geschwindigkeit schieben sie sich
an den Waldrändern entlang , um sie von feindlichen MG .-
Nestern zu säubern . Spielend überwinden sie die Unebenheiten
des Bodens , rutschen sie in die Vachtäler , steigen am gegenüber¬
liegenden Ufer empor, außer Sicht der Abwehrgeschütze des Fein¬
des zu bleiben . Auf einem freien Abhang schwenken sie unter
heftigem Feuer der blauen Panzerabwehrkanonen in breiter
Front zur Höhe ein. Nicht alle kommen durch das Abwehrfeuer:
aber der ersten Welle folgt eine zweite und eine dritte und un¬
mittelbar hinter ihr immer dichter die Schützen in langen Ket¬
ten . Soweit es sich mit dem Glase verfolgen läßt , scheint der
Vorstoß gut voranzukommen.

Eine halbe Stunde nach dem Beginn des Angriffs erscheint der
Kommandeur der hier vorgehenden Division in der verlassenen
Ausgangsstellung , um mit den Regimentskommandeuren die neu¬
entstandene Lage zu besprechen.

Die Eästegruppen , die von Generalmajor von Zeppelin betreut
werden , verfolgen inzwischen die Entwicklung der Dinge b ei der

GGlmMMMlmeerpoM
Bedeutsame Erklärung des Ersten Lords der Admiralität

London, 22 . Sept . Eine bedeutsame Erklärung über
die englische Mittelmeerpolitik gab am Dienstag der soeben
von seiner Inspektionsreise nach dem Mittelmeer zurück¬
gekehrte Erste Lord der Admiralität, Sir Samuel
Hoare, auf einer englische« Pressekonferenz in der Ad¬
miralität ab. Danach wird England auf Malta als Stütz¬
punkt für die britische Flotte nicht verzichten . Vielmehr be¬
absichtigt die britische Regierung nach den Worten des
Marineministers, die Kräfteverhältnisseim Mittelmeer den
neuen Bedingungen anzupassen , um die Reichsvertei¬
digungslinien zu sichern.

Die militärische Zukunft der Insel Cypern wird zur Zeit
noch erwogen , doch ist der Erste Lord der Admiralität der
Ansicht , daß Cypern im Interesse seiner künftigen Entwick¬
lung einen besseren Hafen haben muh.

Im einzelnen führte Sir Samuel Hoare u . a . folgendes
aus : „Die Besichtigung unserer Schiffe und unserer sehr
wichtigen Stützpunkte im Mittelmeer ist für mich von größ¬
tem Wert gewesen . Es ergeben sich für uns hinsichtlich die¬
ser Stützpunkte zahlreiche neue Fragen , die wir zu lösen
beabsichtigen. Von einer Aufgabe unserer Stellung im
Mittelmeer oder von einem Verzicht auf Malta als Stütz¬
punkt kann nicht die Rede sein- Wir wollen diese neuen
und schwierigen Probleme in Angriff nehmen, um unsere
künftige Stellung völlig sicher zu machen . Eine Erklärung
dieser Art stellt keinerlei Drohung gegen irgend jemand
dar . Mir scheint es selbstverständlicher gesunder Menschen¬
verstand zu sein , daß wir unsere dortigen Verbindungs¬
linien sichern , wenn man sich daran erinnert , dah das Mit¬
telmeer eine der lebenswichtigen Straßen des britischen
Reiches ist .

"
Der Minister erklärte weiter , er habe in der italienischen

Presse Artikel gelesen , dah England seine neue Mittelmeer¬
politik klarstellen müsse, und dah es den anderen Mittel-
meermächlen, den Jtalienernund Franzosen, eine
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Erklärung hierüber abgeben solle . „Das Verlangen nacheiner solchen Erklärung beruht auf einem völligen Mißver¬
ständnis . Wir haben überhaupt keine neue Mittelmeer¬
politik . Unsere Politik im Mittelmeer ist völlig unver¬ändert , das heißt mit anderen Worten , wir hoffen , dah wir
künftig mit allen Mittelmeermächten einschließlich Italiendie bestmöglichen Beziehungen unterhalten . Aber das ent¬
bindet uns nicht von der offenkundigen Notwendigkeit,
unsere eigenen Verbindungslinien so sicher wie möglich M
machen."

Der Minister beschäftigte sich dann mit den Rückwirkun¬
gen der Entwicklung der Militärluftfahrt auf die Lage ivrMittelmeer . Er räumte ein , daß hierdurch natürlich eine
Aenderung eingetreten sei , glaube jedoch nicht , dah aus die¬
sem Grunde die englische Politik völlig umgestaltet werden
müsse. Vielmehr müsse sich England auch in dieser Be¬
ziehung den neuen Verhältnissen anpassen und von seiner
eigenen Luftstreitmacht den bestmöglichen Gebrauch machen.Vom Standpunkt der Militärluftfahrt sei Cypern wichtig,und er glaube , daß die Insel im Mittelmeer noch eine be-

'
deutsame Rolle spielen werde . Seine Besuchsreise habe
zwei Zwecke verfolgt , erstens die verschiedenenSchiffsklaffen
zu besichtigen und mit möglichst vielen Offizieren und
Mannschaften zusammenzukommen, und zweitens aus den
Lehren der Ereignisse der letzten 12 Monate zu lernen . Er
möchte sogar fast behaupten , dah sich die Krise insofern be¬
zahlt gemacht habe , als sich die englische Aufmerksamkeit aufeine Reihe wichtiger Mängel gerichtet habe , die die Regie¬
rung jetzt abstellen müsse . Nach einem Lob für die Arbeit
der britischen Flotte im Mittelmeer während der abessini-
schen Krise schilderte Hoare seinen Besuch in Haifa , das sich
zu einem sehr wichtigen Punkt im Mittelmeer entwickle und
erklärte zum Schluß, dah nach seiner Ansicht die bri¬
tische Flotte heute so leistungsfähig sei
wie je zuvor.

viauen Partei. Durch den Einsatz der Panzerkampswagen
haben die roten Angreifer überraschend schnell Boden gewonnenund einige wichtige Höhenpunkte besetzen können. Das unüber¬
sichtliche Gelände scheint jedoch den beabsichtigten Durchbruch
vereitelt zu haben , denn auf dem rechten Flügel der blauen
Armee, der den Hauptstoß aufzuhalten hatte , werden bei unserem
Eintreffen schon die Kräfte für einen Gegenstoß bereitgestellt,
während in den Waldungen noch immer ein heftiger Kamps tobt
und die blaue Artillerie , deren Stellungen durch vorzügliche,dem Gelände angepatzte Tarnungen zu erkennen sind , mit ein¬
heitlichem Feuer in den Kampf eingreift . Obwohl an die Trup¬
pen , Angreifer wie Verteidiger , am Vortage und zum Teil auch
noch in der Nacht außergewöhnliche Anforderungen gestellt wur¬
den, zeigen sie eine bemerkenswerte Frische.

Krüenftimmung tn Gens
Pessimistische Feststellungen der französischen Presse

Paris , 22 . Sept . Die durch die Anwesenheit der abes-
sinischen Abordnung bei der Völkerbundsversammlung
und die plötzlicheAnkunftdesNegusinEenf hervorge¬
rufene Verschärfung der politischen Lage wird von der gesamten
Presse eingehend besprochen . Es wird festgestellt, daß in dem
Kampf zwischen den großen Mächten, die den Wunsch ha¬
ben, die Rückkehr Italiens in den Völkerbund zu erleichtern , und
den kleinen Mächten, die die Grundsätze des Völkerbunds¬
statuts energisch verteidigen , der erste Abschnitt von den kleinen
Ländern gewonnen worden sei.

So schreibt der „Matin "
, die Beratungen des Völkerbundes

hätten in einem Fieberzustand begonnen . Falls die abessinische
Abordnung nicht ausgeschlossen werde , sei die Abkehr Ita¬
liens von Genf unausbleiblich, was sich auf die Vor¬
bereitung der Fünf -Mächtekonferenz und die zukünftige Ordnung
in Europa auswirken werde.

Der „Excelsior" stellt fest, daß die Ankunft des Negus in Genf
die Mißstimmung , die über der Völkerbundsversammlung liege,
nur noch verstärkt habe . Das „Journal " stellt seinen Bericht in
großen Schlagzeilen voran : „Krise in Genf" . Die Ankunft des
Negus setzt die Regelung der heiklen Abessinien-Angelegenheit
wieder aufs Spiel . Der in Genf weilende Sonderberichterstatter
des „Petit Journal " hebt hervor , daß diesmal die Völkerbunds¬
tagung in einer Atmosphäre der Unruhe und des Kampfes er¬
öffnet worden sei. Die Wandelgänge des Völkerbundspalastes
glichen den Wandelgängen eines Parlaments am Vorabend ei¬
ner Regierungskrise . Das marxistische Gewerkschaftsblatt
„Peuple " schreibt: „Die Genfer Versammlung in Verlegenheit . ."
„Man möchte die Abessinien-Angelegenheit gern loswerden !"

Bei Gesprächen in Genf stellte man fest, daß Frankreich heut¬
zutage vielen Politikern in seiner Politik als gelähmt erscheine.
Nach Meinung der großen ausländischen Völkerbundsvertreter
könne Frankreich vielleicht noch durch eine klare und entschlos¬
sene Haltung die Staaten der Kleinen - und der Balkanentente
wieder heranholen . Aber es sei offensichtlich , so heißt es in dem
Aufsatz weiter , daß jeder Tag , der dahingehe , gegen Frankreich
arbeite . Der entscheidende Punkt des ganzen Problems für
Frankreich — so scheine es zum mindesten den Völkerbundsdele¬
gierten — liege in der Notwendigkeit , sich entweder jetzt für
eine wirkliche Bündnispolitik mit Sowjetrutzland zu entschei¬
den — oder eine solche abzulehnen.

Präsidentenwahl in Genf
Genf, »e, Sept . Der Negus traf am Montag abend im Flug¬

zeug aus London hier ein. In seiner Begleitung befanden sich
seine Söhne und Ras Kassa sowie eine Anzahl Sekretäre und
Bedienstete . Inzwischen war die Völkerbundsversammlung wie¬
der zusammengetreten . Der Vollmachten-Priifungsausschuß legte
einen vorläufigen Bericht vor, in dem die Angelegenheit der
abessinischen Vertreter wegen der damit verbundenen besonderen
Schwierigkeiten zurückgestellt wird . Demgemäß nehmen die Abes¬
sinier bis auf weiteres an der Versammlung teil . Sie beteilig¬
ten sich an der Wahl des Präsidenten. Gewählt wurde
mit 44 von 49 abgegebenen Stimmen der argentinische Außen¬
minister SaavedraLamas.

Litwinows Haltung
Ueberraschung in Paris

Paris , 22. Sept . Litwinows Haltung in Genf hat in franzö¬
sischen Kreisen unangenehm überrascht. Man rechnete mit Sicher¬
heit damit , daß sich der sowjetrussische Außenkommissar wie ge¬
wöhnlich dem französischen Standpunkt anschließen würde . Das
ist nicht geschehen . Der Außenpolitiker des „Echo de Paris "

, Per-
tinax , schreibt es dem Umstand zu , daß seit dem Abschluß des
französisch -sowjetrussischen Paktes die vorgesehene Fühlungnahme
zwischen den Eeneralstäben der beiden Länder noch nicht statt¬
gefunden habe . Die Folge davon sei, daß auch alle anderen mili¬
tärischen Abkommen zwischen Sowjetrutzland , der Tschechoslowa¬
kei und Rumänien vorläufig in der Luft hängen , da sich keines
dieser Länder festlegen wolle, wenn Frankreich nicht das Gleiche
tue . Die Moskauer Politik habe zwar noch keine grundsätzliche
Aenderung erfahren , aber man halte es doch nicht mehr für not¬
wendig , jedes Mal die eigene Haltung auf Paris abzustimmen,
wie dies noch vor kurzem der Fall gewesen sei. Auch das Oeuvre
unterstreicht die Haltung Litwinows in Genf . Anstatt England
und Frankreich zu folgen, die ein Interesse an der Rückkehr Ita¬
liens nach Eens haben , und dafür sogar gewisse Erundkätze
opferten , habe Litwinow klipp und klar erklärt , daß er sich an
die Grundsätze des Völkerbundes zu halten wünsche , ohne sich
um Sonderbelange zu kümmern.

Nie Sitler-AiWiib in Rom
Vorbeimarsch der HZ . vor Mussolini — Empfang im
Palazzo Venecia — Der Höhepunkt der Ztalienfahrt

der deutschen Zugend
Rom, 22 . Sept . Die Ztalienfahrt des Reichsjugend¬

führers und der 452 Hitlerjungen erreichte am Dienstag¬
nachmittag ihren machtvollen Höhepunkt : Der Chef der
italienischen Regierung, Benito Mussolini, nahm
auf dem Piazza Venezia unter ungeheurer Anteilnahme der
Bevölkerung den Vorbeimarsch der Hitlerjugend ab und
empfing anschließend den Reichsjugendführer und die 452
Hitlerjungen im Palazzo Venezia, wo er die deutsche«
Zungen mit herzlichen Worten begrüßte.

Dem Vorbeimarsch gingen Kranzniederlegungen durch
den Reichsjugendführer Baldur v . Schirach am Ehren¬
mal der faszistischen Gefallenen und am Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten voraus.

Mussolini gab in seiner A nfpr a ch e seiner Freude
über den Besuch der deutschen Jugend in Italien Ausdruck
und erklärte , daß die nationalsozialistische und die faszistische
Jugend sich nicht nur in ihrer äußeren Disziplin ähnlich
seien , sondern sie durchpulse auch eine ähnliche geistige
Idee , die die Größe und Macht der beiden Staaten aus¬
mache . Er hoffe, daß die HI . im Lande der Schwarzhem¬
den sich wohlfllhle , bei jenen Männern , die auch durch Hin¬
gabe ihres Blutes bereit seien , für die Größe und die Ehre
ihrer Nation zu kämpfen. Eine starke und geeinte Jugend
trage zur Kraft und Größe der beiden Staaten bei und
sichere den geistigen Widerstand gegen die Gegner der Ord¬
nung und der nationalen Lebenskraft in der Welt.

Deulschlandsahtt -er portugiesischen Staatsjogen-
LifsaLon, 22 . Sept . Nachdem die portugiesische Staatsjugend,

die während der olympischen Spiele am internationalen Jugsnd-
lager teilnahm und auf Einladung der Hitlerjugend eine Reise
durch Deutschland unternahm , nun wieder nach Portugal zurück¬
gekehrt ist , hat llnterrichtsminister Larnero Pacheco an den
deutschen Ee>andten in Lissabon ein überaus herzlich gehaltenes
Schreiben gerichtet. Darin dankt er der deutschen Regierung
und allen denen , die zum Gelingen des Besuches beigetragen
haben und spricht die Hoffnung ans , daß dieser Besuch den Be¬
ginn eines ständigen Austausches der Jugend beider Länder
bedeuten möge.
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Bor den Aren Madrids
Diestrategischen Gegebenheiten der spanischen Hauptstadt

«SK . Eine wichtige Entscheidung im Bürgerkriege steht
bevor . Die nationalen Truppen haben die Hauptstadt Ma -
bridvon drei Seiten umzingelt, und den Roten
bleibtnur noch ein schmaler Ausweg in südöstlicher Richtung
MsValencia offen. Für die Angreifer auf Madrid sind
bie strategischen Gegebenheiten günstig. Madrid liegt wie
Ms einem Präsentierteller von allen Seiten ungeschützt aus
A kastilischen Hochebene.

Zn Norden und Nordwesten erhebt sich bis zu einer Höhe
M 3000 Metern das unwegsame Felsengebirge des Ea-
Mama in einer Entfernung von nur rund 50 Kilometer,
,nd daran nach Westen anschließend die Serrania de Cre¬
dos die von den Nationalen besetzt sind . Die Artillerie der
Aenerale beherrscht die nördlichen und nordwestlichen Zu-
suhrstraßen. Die Roten , die wiederholt versucht haben , die
Stellungender Nationalen zu überrennen, sind jedesmal
M schweren Verlusten zurückgeschlagen worden , da sie aus
Her Ebene vor dem Gebirge keine Deckung nehmen können.
Das ganze Gelände ist bedeckt mit Menschen - und Tierlei¬
chen , die in Verwesung übergehen und die Luft verpesten.

Im Süden und im Südwesten , bis Aranjuez und Toledo,
liegt gleichfalls die gelbe, sonnenversenkte Ebene, auf der
nur wenige Bäume wachsen und auf der die weitzgetünchten
Häuser und Hütten keinen Schutz vor Artillerie und Maschi-
nengewehrfeuer bieten . Aus der Richtung rücken jetzt gleich¬
falls die Kolonnen der Nationalen an , denen sich die Roten
in ofsener Feldschlacht stellen müßten , um den weiteren
Vormarsch zu verhindern . Im offenen Kampfe aber sind die
Roten bisher, selbst wenn sie in der llebermacht waren,
stets vor der überlegenen Disziplin und Führung der Na¬
tionalen gewichen.

Dadurch aber , daß die Nationalen den Ring um Madrid
Wegen, ist die Hauptstadt noch nicht erobert , und gerade
jas Eindringen in Madrid dürfte furchtbare Opfer kosten,
Lie die Generale anscheinendvermeiden möchten . Im Norden
Madrids , an den Ufern des Manzanares , und zu Füßen des
Alcazar, dehnt sich einige Kilometer weit der Park der Casa
Lel Campo aus , und über der Nordstation der Park von
Rosales, der auf einer Anhöhe liegt , und sehr geeignete
Verstecke für Maschinengewehrnester und Batterien bietet.
Die ansteigende, enge Calle de Leganitos , muß gestürmt
werden, ehe es gelingt , bis zur Calle Mayor und der Puerta
del Sol, dem Herzen Madrids , vorzudringen . Auch die Mün¬
dungsstraßen im Süden und Westen sind für den Angreifer
gefährlich und können ohne schwerste Verluste kaum genom¬
men werden.

Es wäre natürlich möglich , die Vorstädte in Schutt und
Trümmer durch Artilleriefeuer zu legen, aber zu diesem
äußersten Mittel wollen sich die Generale nicht entschließen.
Sie scheinen vielmehr zu beabsichtigen , die Bewohner
Madrids durch eine längere Einschließung
zu zermürben, so daß sie keinen ernsten Widerstand
mehr leisten können . Vielleicht ist auch deshalb der Ring
im Südosten nicht ganz geschlossen worden , um den Roten
üne Fluchtmöglichkeit offen zu lassen , und sie auf diese Art
taran zu verhindern , in Wut und Verzweiflung , da sie ja
doch nach den begangenen Schandtaten auf keine Gnade rech¬
nen können , noch mehr Morde zu begehen und die schönsten
Paläste und Museen in die Luft zu sprengen.

Mit einer übereilten Einnahmevon Madrid
ist kaum zu rechnen, es sei denn , daß besondere
Münde dis Generale Franco und Mola dazu veranlaßten,
ihre Kräfte ohne Schonung einzusetzen und den Sturm zu
beschleunigen. Aber mit der Einnahme der Hauptstadt ist der
Bürgerkrieg noch nicht beendet. Trotz des unleugbaren Vor¬
teils und der Bedeutung der Eroberung Madrids muß dann
nochKastilien von den verstreuten Horden gesäubert
werden, die sich in die Sierra zurückziehen und einen Ban¬
den- und Guerillakrieg fortsetzen können.

Vor allem muß aber dann noch gegen Katalonien
oorgegangen werden, dem sich wahrscheinlich auch die stamm¬
verwandte Provinz Valencia anschließen wird . Kasti-
lier und Katalanen haben sich nie vertragen , und vertragen
sich auch heute nicht . Katalonien hat unter seinem Präsiden¬
ten Companys bereits seine Unabhängigkeit von Madrid er¬
klärt . Es war nicht ausgeschlossen , daß nach einer Besetzung
Madrids durch die Nationalen diese Unabhängigkeit von ei¬
nigen interessierten Staaten anerkannt würde , die kein star¬
kes , unbeeinflußbares Eroß -Spanien am Mittelmeer und
auf den Balearen , die zu Katalonien gehören, dulden möch¬
ten. Die nationalen Generale aber werden niemals eine
Zerstückelung ihres Vaterlandes zulassen und noch weniger
Zusehen , daß sich eine kommunistisch - anarchistische Ecke an
-hrer Seite bildet . ll . St.

Spanische Marxisten verschleppen Ferienkinder
St. Jean de Luz, 22 . Sept . Eine Ferienkolonie aus Saragossa,M sich im Monat Juli zu vierwöchigem Erholungsurlaub nach

Uno begeben hatte, wurde dort vom spanischen Bürgerkrieg
überrascht . Da Orio vom ersten Tage an unter der Volksfront¬
herrschaft stand, Saragossa hingegen zum nationalen Spanien
Olt , waren die 140 Kinder der Kolonie während der ganzen^«uer der Feindseligkeiten von ihren Familien und ihren Hei-
"Aorten abgeschnitten . Der Bürgermeister von Saragossa, der
O »ach der vor wenigen Tagen erfolgten Einnahme von Orio

die nationalen Truppen dorthin begeben hatte, um die
»erienkolonie heimzuholen , fand sie jedoch nicht mehr vor. Wie''"genzeugen berichteten, waren die roten Milizen auf der Flucht

den heranrückenden nationalen Truppen am vergangene«
. ntwochnachts in die Schlafsiile der Kolonie eiugedrunge»,gatten trotzlebhaften Protestes des Lehrerperfonals die erfchreck-« und weinenden Kinder aus den Decke « gerissen, in bereit-
geyende Lastkraftwagen verladen und mit sich geschleppt . Unter

Ehrung von Saragossa herrscht , Besorgnis über ihr
^Msal und Empörung über das unmenschliche Vorgehen der

148 Tote, 4ZVZ Berletzte!
Reichs - und preußische Berkehrsminister gibt bekannt:

148 Tote , 430S Verletzte
^

d di« Opfer des Straßenverkehrs im Deutsche « Reich währendM vergangenen Woche.

Ein Unglück kommt selten allein.
Bei Hase meldet sich ein feiner Herr mit Aktentasche . Er komme
wegen Kriegsanleihe , sie wird — welch Glück , denn Hase hat noch
welche ! — auf Antrag jetzt zu höh 'rem Kurse ausbezahlt . Bloß
ll Mark 50 kostet die Gebühr , was Hase noch bescheiden findet
im Hinblick auf die Summen , die da winken . . .
Hase wartet viele Wochen umsonst. Dann schlägt er Krach. „Unf
Gottes willen" , sagt man ihm, „Sie können wohl nicht lesen?
Vor diesem Schwindler war doch längst gewarnt !"

Nein , Hase weiß von nichts, obwohl es überall gestanden hattet
Di« schönen I I Mark 50 . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di« warnt brizritrn: Sieh dich vor, sonst haün dich Gauner übersOhrs

- - ^

Keine Opposition gegen das Aufriistungsvrogravnn
London , 22. Sept . Der Beschluß der englischen Arbeiterpartei,

ihre Opposition gegen das amtliche Ausriistungsprogramm aus¬
zugeben , wird von der „Times" als Beweis dafür angesehen,
daß der Internationalismus und die Idee der Verbrüderung
aller Arbeiter der Welt Schiffbruch erlitten habe . Der Klaffen¬
kampf habe nicht den Frieden, sondern das Schwert gebracht.
Das Blatt erinnert daran, daß die Arbeiterpartei noch vor drei
Jahren eine Entschließung gefaßt habe , einem Krieg mit aller
Gewalt und notfalls mit einem Generalstreik Widerstand zu
leisten . Jetzt habe die Partei eingesehen , daß sie diesen Stand¬
punkt nicht mehr aufrechterhalten könne.

Schweizerische Bundesversammlung
Basel , 22 . Sept . Am Montag abend trat die schweizerische

Bundesversammlung zu ihrer Herbstberatung zusammen . Sowohl
im Nationalrat wie im Ständerat kam cs über die Tagesord¬
nung hinweg zu einer Kundgebung für Sie Regierung und für
die gerade zur Zeichnung aufgelegte Wehranleihe. Der
Ständerat begann sofort , sich mit den noch bestehenden Differen¬
zen zum neuen Strafgesetzbuch zu beschäftigen . Mit 18
gegen 16 Stimmen wurde zum Abtreibungsartikel 107 bestimmt,
daß eine straflose Unterbrechung der Schwangerschaft mit schrift¬
licher Zustimmung der Schwangeren nur dann vorgenommen
werden kann, wenn von einem für den betreffenden Fall sach¬
verständigen Facharzt ein Gutachten vorliegt , das die Notwen¬
digkeit der Unterbrechung wegen schwerer gesundheitlicher Ge¬
fahren bejaht.

Omnibus bei Marseille vom Zug überrannt
Fünf Tote , 26 Verletzte

Paris , 22 Sept . Am Montagabend ereignete sich an einem
Bahnübergang bei Chateauneuf-les -Martignes in der Nähe von
Marseille ein folgenschwerer Zusammenstoß eines Omnibusses
mit einem Zug. Der Omnibus wurde dabei völlig zertrümmert.
Bisher wurden vier Tote und 26 zum Teil schwer Verletzte ge¬
borgen . Von den in das Marseiller Krankenhaus eingelieferten
Verletzten ist ein zehnjäyrigrs Kind inzwischen gestorben . Eine
40jährige Frau schwebt in Lebensgefahr. Sieben Verletzte konn¬
ten nach Anlegung von Verbänden in ihre Wohnungen entlassen
werden. Der Fahrer des Wagens blieb unverletzt . Beim Heran¬
nahen eines Zuges setzt nur ein Läutewerk ein. das wahrschein¬
lich in diesem Falle von dem Omnibusfahrer nicht gehört wor¬
den ist. Der Lokomotivführer, der den Omnibus auf den Schie¬
nen im letzten Augenblick sah , gab sofort Gegendampf, aber es
war schon zu spät . Der Zusammenprall war furchtbar . Der Om¬
nibus wurde umgeworsen, ein Stück mitgeschleift und vollständig
iertrümmert.

Wieder ein Bombenanschlag in Jerusalem
Jerusalem, 22 . Sept . Auf einem in der Nähe des Jerusalemer

Gefängnisses eingerichteten , von den Streikenden nicht gedulde¬
ten arabischen Gemüsemarktes explodierte heute vormittag eine
Bombe . Drei Araber, darunter zwei Kinder, wurden getötet und
vier Araber verletzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 23 . September 1936.

Sonntagsrückfahrkarten gelten länger
Durch Nachtrag zum deutschen Eisenbahn-Personen- , Eepäck-und Expreßguttarif fallen ab 4 . Oktober 1936 die Angestell -ten - Wochenkarten fort. Dafür werden die steuerfreien

Arbeiterwochenkarten auch an Angestellte usw . mit einem Roh¬einkommen von nicht mehr als 200 RM . ausgegeben.
Vom gleichen Tage ab wird die Geltungsdauer der

Sonntagsrückfahrkarten am Montag bis 24 Uhrerweitert und die der Mittwochrückfahrkarten bis Donners¬
tag 3 Uhr.

Mahnung an die Obstzüchter. (Nur einwandfreie,
trockene Früchte anliefern ! ) Als Oberprüfer für
die Obstverladung richtet Kreisbaumwart Widmann ( Calw)
folgende Aufforderung an die Obstzüchter : Die Zurzeit in vol¬
lem Gange befindliche Zwetschge nernte wird durch die
regnerische Witterung erschwert und namentlich der Versand hier¬
durch beeinträchtigt. Da die Zwetschge während des Versandes
sehr rasch in Fäulnis übergehen kann , werden alle Obstzüchter,
welche Obst an die Sammelstellen anliefern , hiermit aufgefor¬
dert , nur einwandfreies und gut sortiertes Obst
anzuliefern . Als Tafelzwetschgen sind lediglich trockene,
reine und vollkommene Früchte anznsprechen . An¬
lieferer, die dies nicht beachten , laufen Gefahr, daß ihr Obst als
Industrie - oder Brennobst abgefertigt wird. Wer minderwer¬
tige Früchte anliefert , schädigt die Obstzüchter , deren Bestreben
auf Qualitätsware gerichtet ist . Nur einwandfreies Obst sichert
guten Ruf und damit guten Absatz und bessere Preise ! Der Er¬
zeuger darf nicht denken , daß die Qualität feiner Fruchte nur die
Händler als Obstverteiler angeht, sondern er muß sich stets vor
Augen halten , daß er wertvolles Volksgut erzeugt und verpflich¬
tet ist , seine Volksgenossen, die ebenso hart wie er im Lebens¬
kampf stehen , mit einwandfreier Ware zu versorgen.

HI . Bann 128 beim Gebietssporttreffen erfolgreich . Ver¬
gangenen Samstag und Sonntag haben die Mannschaften des
Bannes 126 (Schwarzwald) mit schönem Erfolg am Gebietssport¬
treffen der Hitlerjugend in Stuttgart teilgenommen . Unter
scharfer Konkurrenz bestritt die Führerschaft des Bannes 126 , be¬
stehend aus Bannführer Waidelich und nenn Führern vom
Gefolgschaftsfnhrer aufwärts den Dreikampf. Dieser bestand aus
Kugelstoßen, lOO-Meter -Lanf und Weitsprung. Unter zwölf
Bannmannschaften belegte der Bann 126 den vierten Platz.
Einen ebenso erfreulichen Erfolg nahm die Fliegerkameradschaft
I 2/126 mit nach Hanse . Im Mannschaftswettbewerb (Kugel¬
stoßen , 100- Meter-Lauf und Weitsprung) errang die Flieger¬
kameradschaft unter 13 Mannschaften ebenfalls den vierten Platz.
Die dritte am Gebietsfporttreffen bestrittene Konkurrenz war
die 4mal 100 Meter Führerstaffel, teilnahmeberechtigt wiederum
Führer aller Formationen vom Eefolgfchaftsführer aufwärts.
Unter zwölf Streckenmannschaften gelang es der Bannmannfchast
126 , den vierten Platz zu belegen und damit das größte Sport¬
treffen der würti . Hitlerjugend ehrenvoll zu bestehen.

Nagold , 22 . Sept . 3 0 S p a n i e n d e u tf ch e sind auch
am Montag wieder hier angekommen. Sie wurden in herz¬
licher Weise von Bürgermeister Maier begrüßt und als¬
dann in ihre hiesigen Quartiere geleitet.

Freudenstadt , 23 . Sept . (Unfall .) Montagnachmittag
gab es durch die scheuenden Pferde von Friedrich
Stock einen Zusammenstoß mit einem Personenauto.
Dabei wurde der Knecht Mockler vom Fuhrwerk geschleu¬
dert und erlitt verschiedene Prellungen und Schürfungen.

Freudenstadt , 22 . Sept . (Vom Schliffkopflager . ) Das
dritte Schliffkopflager, das vom letzten Freitag
bis Sonntagnachmittag durchgeführt wurde , war wieder
von 100 Politischen Leitern des Kreises Freudenstadt be¬
sucht. Kreisschulungsleiter Pg . Carl sprach dabei über
das Grundsätzliche der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung . Den Schlußappell hielt dann Sonntagvormittag
Kreisleiter LüÄemann. Es finden in diesem Jahr noch
zwei Schulungslager statt : das vierte vom 25 .—27 . Sept.
und das fünfte vom 9 .—11 . Olt . Vom 2 .^ . Olt . führt
dann noch die Kreiswaltung der DAF . ein Schliffkopflager
durch , um auch die Betriebsführer des Kreises Freuden¬
stadt und ditz Vertrauensräte in ihren besonderen Aufgaben
zu unterweisen.

Wildbad , 22 . Sept . (Von den in Freiheit gefetzten
Schwarzwald -Hirschen .) Der Hirsch park des Hoteliers
Bätzner vom Sommerberg , der ihn mit waidmännifcher
Liebe hegte und der den Sommerberg -Besuchern, besonders
den zahlreichen Badegästen , viel Freude machte , ist, wie be¬
reits gemeldet , aufgelöst worden und die Tiere wur¬
den i n F r e i h e i t g e s e tz t . Man hätte nun glauben sol¬
len , daß die Hirsche und Muttertiere ihre Freiheit ausnützen
würden , aber jeden Abend stellt sich , zur Freude der Som-
merbergbesncher, die ganze Rotwildfamilie in der Nähe des
ehemaligen Hirschparkes ein , an ihrer Spitze „Max "

, ein
prächtiger , stolzer Schwarzwald -Hirsch mit einem Acht¬
zehnergeweih . Er ist der Vorsteher der Rotwildfamilie und
man kann oft beobachten, wie sie ihm getreulich folgt . Nun
scheint aber „Max " die Freiheit doch etwas wilder zu
machen : gestern griff er eine Frau an , die ihm einen Lecker¬
bissen bot und sich nicht schnell genug wieder entfernte . Er
versetzte ihr einen tüchtigen St >oß mit dem Geweih,
so daß sie für ihre Zärtlichkeit ein gewaltiges Loch
im Kopf mit nach Hause nehmen mußte.

Hirsau , 23 . Sept . (Kompanieabend . ) Die Gemeinde
Hirsau hatte am letzten Donnerstag anläßlich eines Soida-
tenausfluges die 5 . Komp, des Jnf .-Regts . 35 unter Füh¬
rung von Hauptmann N e e f zu Gast. Die Soldaten waren
am Donnerstagfrüh mit Omnibus von Tübingen aus durch
den Schönbuch nach Stuttgart gefahren . Gegend Abend
traf die Kompanie freudig empfangen in Hirsau ein . Der
Kompanieabend im Knvsaal wurde mit Musik und einer
herzlichen Begrüßungsrede von Bürgermeister Maul¬
bet f ch , der der Kompanie zur Erinnerung das Buch „Der
Mönch von Hirsau " übergab , eröffnet . Hauptmann Neef
erwiderte mit aufrichtigem Dank für die der Wehrmacht in
Hirsau entgegengebrachte Freundschaft und nahm an¬
schließend die Preisverteilung für die Schießleistung seiner
Mannschaft vor . Dann kam der Tanz zu seinem Recht,
unterbrochen durch kleinere Vorführungen und den Gesang
des Kompaniesängerchors . Kurz nach Mitternacht trat die
Kompanie die Rückfahrt an . Der Abend bot ein schönes
Bild der Zusammengehörigkeit von Offizieren und Mann¬
schaft und auch von Wehrmacht und Bevölkerung.
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Herrenalb, 22 . Sept . (Einweihung des vom Arbeits¬
dienst erbauten „Aschenhüttewegs"

.) In Anwesenheit von
Vertretern der Partei und des Staates fand gestern die
feierliche Einweihung und Ueb ergäbe des von
der Reichsarbeitsdienstabteilung „Graf Eberhard der Grsi-
ner " in nahezu IV- jähriger Arbeit erbauten Aschon -
hüttewegs statt . Zu der Feier war auch Oberstarbeits¬
führer Müller erschienen , der das fertiggestellte Werk
der Württ . Forstdirektion übergab . Eine Veranstaltung
im Kurhaus beschloß den Tag der Weihe . — Der Aschen-
chiitteweg ist für die Holzabfuhr aus einem großen Walö-
gebiet von weittragender Bedeutung.

Herrenalb . 22 . Sept . (Der ertappte Wilderer .) Wir berichte¬
ten letzter Tage über die Wilddiebereien im Gebiet
des Forst amts H err en a l b - O st und im Forst-
bezirk Kaltenbronn und die Festnahme des Wilderers
Dr . Karl Schroth aus Karlsruhe und seiner Helfershelfer.
Da sich Schroth durch seine Jagdkarte ausgewiesen hatte und
diese einwandfrei war , hatten ihn die Forstbeamten zunächst wie¬
der weiterfahren lassen . Am anderen Morgen fuhren aber die
Forstbeamten unverzüglich nach Karlsruhe . Man hatte vorher
den Karlsruher Polizeipräsidenten ersucht , Dr . Schroth festneh¬
men zu lassen . In Karlsruhe erfuhr man dann , daß Schroth
erst morgens um 6 . 30 Uhr nach Hause gekommen
war . Dr . Schroth , der ein Karlsruher Arzt ist, legte ein Ge¬
ständnis ab . Man hatte inzwischen auch seine Geweihsamm¬
lung auf die Kriminalpolizei gebracht. Aus 15 Hirschgeweihen
bezeichnete er zehn, die er gewildert hatte . Auf die Fragen nach
dem Grund erklärte er : „Ich kann Ihnen nur sagen , daß ich
die Tat aus Liebhaberei begangen habe .

" Er Hai
eine Jagd bei Sasbachwalden (in Nähe der Hornisgrinde ) ge¬
pachtet. Diese war ihm aber nicht ergiebig genug . Das Fleisch
der Hirsche hat der begüterte Mann verkauft . Ueber die Abneh¬
mer werden gegenwärtig Erhebungen gemacht. Zwei Jahre
lang hat sich Dr . Schroth dieses Treiben geleistet. Vis vor einem
Vierteljahr benützte er zu den Wildcrerfahrten einen älteren
Kraftwagen . Dann schaffte er sich einen neuzeitlichen 8-Zylin-
der-Wagen an . Dieser war besonders ausgestattet . Die Seiten¬
teile konnten herausgenommen werden ; das Wild wurde durch
den Scheinwerfer geblendet , dann ging man vom Wagen aus
mit Doppelbüchse, Zielfernrohr und einem hochwertigen Nacht¬
glas ans Raubwerk . Der Kraftwagenlenker , Hermann Boll-
weber, ist 27 Jahre alt und seit fünf Jahren bei Dr . Schroth
angestellt . Der dritte Beteiligte , ein 34 Jahre alter Arbeits¬
loser aus Karlsruhe namens Friedrich Seidt, hat gelegentlich
die Jagd in Sasbachwalden in Ordnung gehalten . Für seine
Mithilfe bei der Wilderei erhielt er einmal den Aufbruch eines
Hirsches als Belohnung.

Rottwcii . 22 . Sept . (Todesfall .) Im Alter von 56
Jichren ist Dr . Anton Sautermeifter , Apotheker und Nah¬
rungsmittelchemiker. gestorben.

Michelau, OA . Welzheim, 22. Sept . (Aus Angst vor
Strafe . ) Am Montag wurde am Bahnhofschuppen in
Michelau ein jüngerer Mann erhängt ausgefunden. Die Er¬
mittlungen ergaben, daß es sich um einen 27 Jahre alten
Lastkraftwagenführer von Rudersberg handelt . Er hatte
mit dem Lastwagen seines Arbeitgebers eine Schwarzfahrt
unternommen und war in Mittelschlechtbach auf einen Gar¬
tenzaun aufgefahren , wodurch der Wagen stark beschädigt
wurde und abgeschleppt werden mußte. Um der Strafe zu
entgehen, hat er seinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht.

Ravensburg , 22 . Sept . (T ö d l i ch v e r l etz t .) Unter den
Opfern des Explosionsunglücksin Italien befindet sich auch
der deutsche Monteur Locher aus Ravensburg , ferner ein
Schweizer und zwei Italiener.

Geislingen a. St . , 22 . Sept . (Tödlicher Unfall .)
In einem hiesigen Betrieb wurde durch einen von einem ins
Rutschen geratenen Stapel herabfallenden eisernen Ge¬
genstand der Hilfsarbeiter Benz so unglücklich am Kopf ge¬
troffen , daß der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte, der
verheiratet war , stand im 61 . Lebensajhr.

Geislingen a. St ., 22 . Sept . (Zehn Meter hoch ab -
ye stürzt . ) In der Nacht ist der 62 Jahre alte Georg
Scheiffele von Scharenstetten , der auf dem Heimweg von
Lonsee vom Weg abgekommen war . in einen Steinbruch ge¬
stürzt. Die Steinbrucharbeiter fanden am Morgen den zehn
Meter hoch Abgestürzten. Durch den Sturz hat sich der Mann
eine Rückenmarkverletzung zugezogen.

Aalen , 22 . Sept . (Zwischen La st wagen und An¬
hänger .) Der verheiratete 57 Jahre alte Hilfsarbeiter
Johannes Vogelmann kam mit dem Kopf zwischen die Prit¬
schen zwischen Lastwagen und Anhänger . Der Zusammen¬
prall war so stark , daß Vogelmann der Kopf zulammenge-
drückt und er auf der Stelle getötet wurde.

Friedrichshafen , 22 . Sept . (Boten des Winters .)
Einige Monate zu früh trafen auf dem Bodensee die schwar¬
zen flinken Haubentaucher ein. Mit dem Erscheinen dieser
Wintervögel , welche jeweils aus den nordischen Gewässern
kommen , um milderes Klima aufzusuchen , rechnet man all¬
gemein mit einem früh einsetzenden Winter . In normalen
Jahren kommen diese Vögel meist nach Allerheiligen an den
Boden«ee.

Furchtbares Unwetter im MgSu
Vom Allgäu , 22. Sept . Am Montag nachmittag gegen 17 Uhr

brach über die Memminger Gegend ein außergewöhnlich starkes
Unwetter herein , das von einem furchtbaren Hagelschlag begleitet
war . Die Hagelschloßen fielen nicht nur in Taubenei -, sondern >
in Hühnereigröße . Personen , die unterwegs waren , trugen große
Beulen davon . Die Dachziegel wurden an einzelnen Stellen , wo
der Hagel trommelfeuerartig herniederprasselte , völlig zerstört.
Die Scheiben der Scheinwerfer und Fenster an Autos waren zer¬
splittert , dis Karosserien wiesen erhebliche Beschädigungen auf.
Vielfach sahen die Kraftwagen aus , als ob sie mit wuchtigen
Hammerschlägen bearbeitet worden seien . Geflügel , das sich ge¬
rade außerhalb des Dorfes befand, wurde getötet . Der an den
Gebäuden und auf den Feldern angerichtete Schaden ist noch
nicht zu übersehen.

Sowjet - Einmaleins
Moskau , 22. Sept . Wie die „Prawda " berichtet, sind in de«

westlichen Provinzen von der dortigen Abteilung des Volks-
dildungskommissariats Hefte herausgegeben worden , bei denen
— eine besondere Neuerung für die ABC -Schützen — das Ein¬
maleins auf dem Einband abgedruckt ist . Das Vildungskommis-
sariat glaubte damit den Schülern eine besondere Freude zu be¬
reiten . Diese neue Erfindung des Kommissariats , auf Grund
deren die Schüler leichter das Einmaleins erlernen sollen , sieht
so aus : 6 mal 7 gleich 72, 6 mal 8 gleich 78, 6 mal 9 gleich 84,
3 mal 8 gleich 18, 9 mal S gleich 43.

Von diesen Heften wurden Hunderttausende hergestellt , die,
wie das Blatt sagt, in ganzen Wagenladungen bereits an die
verschiedenen Verkaufsstellen verteilt wurden . Ilm den Unsinn
komplett zu machen, ist unter diesem famosen Einmaleins die Er¬
klärung abgedruckt, daß der Druck mit Genehmigung der zu-
tändigen provinziellen Regierungsausschüsse erfolgt ist.
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Heute abend wird im „Grünen Baum" als Beiprogramm derNSV .-Film : „Wir marschieren in den Morgen"
gespielt . Ortsgruppenleiter.

NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"
Betr . : Omuibusfahrt zum Cannstatter Volksfest am Samstag,
den 26 ., und Sonntag , den 27 . September 1936. Preis 3 .00 RM

Zum Besuch des 101 . Cannstatter Volksfestes sind folgende
Omnibusfahrten vorgesehen : Samstag Abfahrt 13 Uhr , Rück¬
fahrt 22 Uhr ab Wasen . Sonntag Abfahrt 9 Uhr , Rückfahrt
22 Uhr ab Wasen . — Anmeldungen für die Fahrten nehmen I
sämtliche Dienststellen der NSG . „Kraft durch Freude " bis ein¬
schließlich Freitagabend an.

Betr . : Sonderzug vom 3 .—6. Oktober 1936 zum Staatsakt !
auf dem Vückeberg

Ebenso wie im vergangenen Jahre führt die NSG . „Kraft
durch Freude " zusammen mit der Landesbauernschaft und deren
Dienststellen einen Sonderzug zum Erntedankfest auf dem Bücke¬
berg durch. Der Sonderzug fährt in Stuttgart , den 3 . Oktober
morgens ab , wobei alle Anschlüsse abgewartet werden . Die Rück¬
kehr erfolgt am Nachmittag des 6 . Oktober so rechtzeitig, daß alle
Teilnehmer noch abends nach Hause fahren können . Der Teil-
nchmerpreis beträgt etwa 22 . 50 RM. Darin sind enthalten:

- die Fahrt , die Verpflegung vom Abendessen am 3 . 10. bis zum
s Frühstück am 6 . 10. , außer dem Mittagessen am Sonntag . Reise¬

verpflegung erfolgt auf der Rückfahrt im Zug . — Anmeldungen
nehmen sämtliche Dienststellen der NSG . „Kraft durch Freude"
entgegen . Kreisamt.

j LZ». , 5« « ., 5UI.. , LL ., » 5» » ., » UV. j
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Heute 20 .15 Uhr unteres Schulhaus.

s l»U .. ZV . , » » »« . , ZU . >
" IM . Gruppe 17 und 20

Die Tätigkeitsberichte für Monat September müssen bis
morgen bei uns sein . Wer keine vorgedruckten Formulare mehr
hat , schreibt es auf ein Blatt Papier , Stärkemeldung nicht ver¬
gessen . Die Gruppensührerinnen.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Kommunistische Mordtat im Oesterreich. In Ried in Ober¬

österreich ereignete sich eine schreckliche Bluttat , die ein be¬
zeichnendes Licht auf die Folgen der kommunistischen Ver¬
hetzung wirft . Ein Kommunist führte mit einem Schuhma¬
chermeister eine politische Unterredung , in deren Verlauf sich
der Schuhmachermeister ablehnend zu den Gedankengängen
des Kommunisten verhielt . Aus Wut hierüber griff der ver¬
hetzte Kommunist zum Messer und stach seinen angeblichen
Gegner hinterrücks nieder . Die Verletzungen waren so
schwer, daß der lleberfallene an ihren Folgen starb . Er hin¬
terläßt vier Kinder.

Gestorben
Nagold: Pauline Schüler.
Glatten: Anna Muz geb. Ruthardt , 51 I . a.
Nebringen: Eottlieb Maier , 80 I . a.

Altenfteig-Stadt

Wegen Umbauarbeilen ist der

FubgSngersteg
von der Wilhelmstraße zum Bahnhof etwa 1 Woche lang
gesperrt .

' Der Bürgermeister.
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Mostadst
nimmt entgegen
M. Schnierle , Altensteig.

Ab nächster Wochewieder
regelmäßig

frische Seefische
Bestellen SieJhre gewünschte
Sorte möglichst sofort.
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Mädchen
gesucht auf i. OKI.

Stadttlerarzt Dr. Melder
Altensteig .
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Geschäfts - Empfehlung.
Der Einwohnerschaft von Altensteig und Um¬
gebung zur Kenntnis, daß ich seit 15 . Sept.

I»k SIMM M MM Sil, StllttMt
Etzlingerstratze 25 im Zentrum übernommen habe.

Es ist mein eifrigstes Bestreben in guten Speisen
und Getränken aufzuwarten.
Mit deutschem Gruß

Iah. Sorteabacher mtt Fra«
früher zum „Engel" in Nagold.

am Samstag , den 26 . « . Sonntag , den 27. Sept . 1936.
Preis ^ 3.— . Näheres siehe schwarzes Brett.
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